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Vorwort 

Am 17. Mai 1998 feiert Hans-Jürgen Hermisson seinen 65. Geburtstag. 
Das gibt uns die Gelegenheit, wichtige Studien unseres verehrten Lehrers in 
einem Sammelband herauszugeben. Wir möchten damit zugleich unseren 
Dank für das zum Ausdruck bringen, was er uns vermittelt hat. 

Die Aufsätze, von denen zwei hier zum ersten Mal in deutscher Sprache 
publiziert werden, wurden durchgesehen und redaktionell vereinheitlicht, in-
haltlich aber im wesentlichen unverändert gelassen (Nr. 14 ist leicht gekürzt). 
Die ursprünglichen Seitenzahlen wurden, durch senkrechte Striche gerahmt, 
in den Text eingefügt. Kurze Einführungen in die einzelnen Kapitel, die dem 
Jeremia- und Jesajabuch, den Gottesknechtsliedern und der Weisheit gewid-
met sind, hat der Verfasser neu formuliert. Für die Möglichkeit der Veröf-
fentlichung danken wir den Herausgebern der »Forschungen zum Alten Te-
stament«, Bernd Janowski und Hermann Spieckermann, sowie dem Verlag 
Mohr Siebeck in Tübingen. 

In der Sache bieten die »Studien zu Prophetie und Weisheit« eine Art 
Summe aus drei Jahrzehnten exegetischer Arbeit zu zwei zentralen Bereichen 
des Alten Testaments. In ihnen spiegelt sich der Weg, den Hans-Jürgen 
Hermisson seit seiner Dissertation über »Sprache und Ritus im altisraeliti-
schen Kult« (1965) und den »Studien zur israelitischen Spruchweisheit« 
(1969) gegangen ist. Die Aufsätze zur Weisheit nehmen Fragestellungen auf, 
die ihn schon früh und seither immer wieder beschäftigt haben. Ins Zentrum 
seines exegetischen Schaffens sind im Laufe der Jahre aber mehr und mehr 
die Prophetenbücher gerückt, insbesondere das Jeremia- und allen voran das 
Deuterojesajabuch. Kaum zufallig hat denn auch der vorliegende Sammel-
band in den Konfessionen Jeremias und den Gottesknechtsliedern des Deu-
terojesajabuches sein eigentliches Herzstück. Die Beiträge zu Deuterojesaja 
können nunmehr auch als Ergänzung zu Hans-Jürgen Hermissons ausführli-
cher Auslegung von Jes 45ff. im Biblischen Kommentar gelesen werden. 

Das Wort nachsprechen - so könnte das Motto der exegetischen Arbeit von 
Hans-Jürgen Hermisson lauten. Bescheiden auf den Text zu verweisen und 
ihn gerade auch dort in allen seinen Nuancen zu Gehör zu bringen, wo er sich 
in seiner inneren Vielstimmigkeit zu Wort meldet, zeichnet sein Wirken aus, 
zu dem Gott ihm ad multos annos weiterhin Kraft geben möge. 

Jörg Barthel Hannelore Jauss Klaus Koenen 
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Kapi te l 1 

Jeremía 

Im Jeremiabuch kommt mehrfach und auf verschiedene Weise ein zentra-
les Problem aller Prophetie zur Sprache: die Legitimation der prophetischen 
Botschaft und als deren Kehrseite die falsche Prophetie. In den Konfessio-
nen Jeremias werden »falsche Propheten« nirgends erwähnt; sie gehören 
pauschal zu den »Feinden«, sind aber als Propheten nicht thematisiert. 
Vielmehr ist die Frage nach innen gerichtet: Jeremia selbst könnte sich als 
»falscher Prophet« erweisen, weil Jahwe ihm ein doppeltes Amt aufgetragen 
hat: Unheil, Israels Untergang, als Jahwes Gericht anzukünden und zugleich 
aufzuhalten. Nicht, daß der Prophet an seinem Auftrag und seiner propheti-
schen Legitimität zweifelte, er ist sich seiner dunklen Botschaft nur zu ge-
wiß. Aber er droht am Spott seiner Feinde und an Jahwes Langmut zu zer-
brechen. So erscheint in den Reflexionstexten des angefochtenen Propheten 
eine fundamentale Krise seiner Gottesbeziehung und die Aporie seines dop-
pelten Amtes. Wo die Krise behoben ist, bleibt die Aporie, bleibt vor allem 
die verheerende Botschaft, die dem Propheten »von Mutterleib an« (vgl. Jer 
1,5) aufgeladen ist. 

Der Frage, wie sich diese Konstellation in den Konfessionen Jeremias 
gestaltet, geht der erste Beitrag nach. Es ist nicht modern, solche Texte für 
original zu halten und auf den Propheten zurückzuführen, aber es ist auch 
nicht das wichtigste Problem. Wesentlich ist die Einsicht, daß diese Texte 
Jeremias prophetische Existenz zum Thema haben. Dann aber sprechen nach 
meiner Einsicht die besseren Gründe für Originalität. Die anonymen Traden-
tenkreise als Ursprungsort sind solange eine Verlegenheitsauskunft, wie man 
für den Gebrauch und die Herstellung einer solchen Dichtung in diesen 
Kreisen keinen plausiblen Grund angeben kann. Im Unterschied zu Hiob 
thematisieren die Konfessionen nicht allgemein unschuldiges Leiden, son-
dern eine sehr spezifische prophetische Leidenserfahrung. Man könnte sich 
die freie dramatische Gestaltung dieses Geschicks in einer Tragödie vorstel-
len, aber gegen eine solche Erklärung sprechen nicht nur die gebrauchten 
Formen, sondern auch der Überlieferungsort. Der Einwand, welchen Sinn 
die Texte beim Propheten gehabt haben sollten und wie man sich ihre Über-
lieferung vorstellen solle, wiegt demgegenüber leicht: Natürlich handelt es 
sich um ein Schriftstück, und darin war nicht ein Stück prophetischer Auto-
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biographie aufgezeichnet - die Autobiographie mag gut und gerne eine viel 
spätere Erfindung sein - , sondern darin war das angezeigte Problem mit den 
Mitteln psalmistischer und weisheitlicher Sprache dichterisch gestaltet und 
damit - soweit das überhaupt möglich war - zu bewältigen oder doch gültig 
zu formulieren versucht. Daß Jeremia Prophet und Dichter war, wird man 
nicht bestreiten. Ob aber der in einen Monolog ausmündende Dialog mit 
Gott ein gescheitertes Gespräch anzeigt, das bleibt offen - oder es bekommt 
am Ende wieder eine doppelte Antwort. 

Mit der falschen Prophetie befaßt sich auch der dritte Beitrag, zunächst in 
einem Überblick über alttestamentliche Positionen zum Thema, dann in der 
Auslegung zweier Texte des Jeremiabuchs, das diese Frage am ausfuhrlich-
sten und intensivsten erörtert. Der zweite, ex post in deuteronomistischen 
Tradentenkreisen formuliert, gibt mit dem Maßstab der Erfüllung ein aktuell 
nicht anwendbares Kriterium für wahre oder falsche Prophetie. Ein durch-
schlagendes Argument scheint dagegen die unmögliche »Heilsverkündigung 
an die (unbußfertigen) Übeltäter« zu sein (Jer 23,16-22). Aber auch das ist 
erst nachträglich eindeutig durchgeführt, bei Jeremia erweist es sich als zir-
kulär: Die »Übeltat« liegt gerade darin, daß man die Unheilsverkündigung 
des Propheten für falsche Prophetie hält und so »Jahwes Wort« verachtet. 
Das gilt für den ursprünglichen Wortlaut dieses Prophetenworts; die nach-
folgende Tradition hat es mit Recht im Kontext jeremianischer Anklagen 
gegen die »bösen Taten« des Gottesvolks gelesen. Aber in ihrem Anspruch 
auf Allgemeingültigkeit hatte auch solche Anklage ihren Ausweis nur in der 
Vollmacht des Propheten. 

Mit der Überlieferung der Konfessionen in einem umfangreichen Kontext 
und mit ihrer Zerstreuung über 10 Kapitel des Jeremiabuchs stellt sich das 
redaktionsgeschichtliche Problem dieses Prophetenbuchs. Es ist, trotz 
grundlegender Untersuchungen zu dem unterschiedlichen Material1, nicht 
gelöst und auch für immer unlösbar, wenn neuere Untersuchungen mit der 
Annahme eines kontinuierlichen und diffusen Anreicherungsprozesses im 
Recht sein sollten. Aber es ist wenig wahrscheinlich, daß man die vorlie-
genden Schriftrollen jederzeit und nach Belieben erweitern konnte, und es 
ist für die Analyse der Texte auch nicht erforderlich. Für die Konfessionen 
ist im folgenden die Vermutung geäußert, daß sie einmal den Kern eines 
größeren Überlieferungskomplexes gebildet haben könnten. Dessen Ab-
schluß in Jer 20 fallt mit dem Schluß der Konfessionen zusammen, der An-
fang könnte bei 10,17 gelegen haben; deutlich sind eine Reihe sachlich er-
gänzender Texte eingefügt worden (vgl. u. a. bes. 16,1 ff., aber auch das Ver-
bot der Fürbitte in 11,14; 14,1 lf. und die falschen Propheten in 14,13). Das 

1 Vor allem W. THIEL, Die deuteronomist ische Redaktion von Jer 1 - 2 5 ( W M A N T 41), 
Neuki rchen-Vluyn 1973, und DERS., Die deuteronomist ische Redakt ion von Jer 2 6 - 4 5 
( W M A N T 52), Neuki rchen-Vluyn 1981. 
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Hirten-Wort in 10,21 mag dann bereits auf den anschließenden Komplex der 
»Königssprüche« in Jer 21,1-23,8 hinweisen. Dessen Analyse im zweiten 
Beitrag ist ein Versuch, die komplizierte Redaktionsgeschichte des Jeremia-
buchs an einem überschaubaren Textkomplex aufzuhellen. Zwar gibt es hier 
eine Redaktion, die wahrscheinlich auf diese Sammlung beschränkt war und 
weitere »Königssprüche« - oder was sie dafür hielt - hinzufügte. Wenn die-
ser zweite Sammler nach der ersten deuteronomistischen Bearbeitung tätig 
wurde, spricht das dafür, daß die Sammlung damals noch selbständig exi-
stierte. Wieweit die verschiedenen deuteronomistischen Bearbeitungen das 
ganze Jeremiabuch umfassen, müßte nun erst überprüft werden, aber sicher 
scheint mir, daß auch dort mit verschiedenen deuteronomistischen Händen 
zu rechnen ist. Die Unterschiede dieser Deuteronomisten untereinander und 
noch einmal zum Deuteronomistischen Geschichtswerk sprechen nicht ge-
gen, sondern für eine »deuteronomische Bewegung«. 





1. Jahwes und Jeremias Rechtsstreit 

Zum Thema der Konfessionen Jeremias 

In Jeremias prophetischer Hinterlassenschaft finden sich sechs oder sie-
ben Texte1, die untereinander eng verbunden sind und die sich in ihrer 
sprachlichen Gestalt von Jeremias Botschaft abheben. Die naheliegende 
Frage, ob sie mit Recht dem jeremianischen Erbe zugewiesen wurden, stelle 
ich hier zurück; nicht deshalb, weil man in der derzeitigen Diskussion - mit 
Gottfried Benn zu reden - zuvor »das Ölzeug anziehen« müßte, sondern 
weil man die Texte zuvor verstehen muß. Dafür aber ist die Echtheitsfrage 
zweitrangig, und es mag genügen, daß die Texte jedenfalls von Jeremia re-
den. Was sie über den Propheten zu sagen haben und wie sie ihre Aussage 
gestalten, das ist die Frage, der im folgenden Versuch nachgedacht wird. Er 
sucht das Gespräch mit A. H. J. Gunneweg2 auch oder gerade da, wo er zu 
einer anderen Sicht der Dinge kommt. 

Gunneweg hat in seinem Aufsatz zu den Konfessionen mit Recht unter-
strichen, daß die Texte keine psychologisierende Deutung erlauben - schon 
ihre konventionelle Sprache und ihre partielle Gattungsgebundenheit ver-
wehrt den unmittelbaren Einblick in das Seelenleben des Propheten. Er sieht 
in den »Konfessionen« vielmehr »exemplarische« Texte, und man wird ihm 
auch darin zustimmen; nur kann man noch einmal fragen, wofür sie exem-
plarisch sein sollen: für »jedermann«, dem sie den exemplarischen Gerech-
ten vorstellten, oder, wie hier gezeigt werden soll, für ein spezifisches pro-
phetisches Problem, vergleichbar den Gottesknechtstexten bei Deuterojesa-
ja, die ja zum Teil auf die Konfessionen Bezug nehmen. | 310 | 

Wesentlich für das Verständnis dieser Texte ist die Frage nach ihrer Inte-
grität und ihrem wechselseitigen Zusammenhang. Dazu gibt es drei neuere 
Untersuchungen, von denen im folgenden besonders die Arbeiten von N. 
Ittmann und F. W. Hubmann zu berücksichtigen sind3. J. Vermeylen4 hat 

1 Jer 11,18-23; 12,1-6; 15,10-21; 17,14-18; 18,18-23; 20 ,7 -13 ; 20 ,14-18 . Umstri t ten 
ist vor allem die Zugehörigkei t des letzten Textes. 

2 A. H. J. GUNNEWEG, Konfession oder Interpretation im Jeremiabuch, ZThK 67 (1970), 
3 9 5 - 4 1 6 = DERS., Sola Scriptura. Beiträge zu Exegese und Hermeneutik des Alten Testa-
ments, Gött ingen 1983, 61 -82 . - Die Deutung Gunnewegs wird im wesentl ichen aufge-
nommen bei P. WELTEN, Leiden und Leidenserfahrungen im Buch Jeremia, ZThK 74 (1977), 
123-150. 

1 N. ITTMANN, Die Konfess ionen Jeremias. Ihre Bedeutung für die Verkündigung des 
Propheten ( W M A N T 54), Neuki rchen-Vluyn 1981; F . D . HUBMANN, Untersuchungen zu 
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demgegenüber eine redaktionsgeschichtliche Lösung vorgelegt, bei der die 
Texte in viele sukzessive Schichten zerfallen. Eine detaillierte Auseinander-
setzung mit seinem Vorschlag ist hier nicht möglich; es fallt aber auf, daß 
bei seiner Analyse für den Anfang der Textgeschichte z. T. nur fragmentari-
sche und für sich nicht lebensfähige Texte übrig bleiben. Ob das ein mögli-
ches Ergebnis ist, ist eine Frage an die Praxis israelitischer Prophetenüber-
lieferung; sie dürfte in der Regel anders verfahren und prophetische Text-
einheiten erweitern, aktualisieren und kommentieren, mit - abgesehen von 
solchen Additamenta - minimalen Eingriffen in den vorgegebenen Textbe-
stand. | 311 | 

1. Für die Beurteilung der literarischen Integrität der Texte ist eine Vor-
aussetzung zu nennen, die erst später im einzelnen begründet werden kann. 
Man muß davon ausgehen, daß die jetzt über zehn Kapitel des Jeremiabuchs 
verstreuten Texte einmal einen zusammenhängenden Textkomplex gebildet 
haben. Als vorläufiges Indiz dafür mag ihre sprachliche und sachliche Ei-
genart und ihre Differenz zur übrigen Jeremiaüberlieferung dienen. 

1.1 Dieses Textkorpus beginnt in 11,18 für den schulmäßigen literari-
schen Geschmack5 recht unvermittelt: 

Jahwe6 tat mir kund, da erkannte ich, 
da ließest du mich sehen ihre Taten. 

Auffäll ig ist bereits der plötzliche Übergang vom Berichtsstil zur Anrede, 
aber das ist weder ein Grund zur Textkritik7 noch zur Literarkritik, denn der-
selbe Wechsel begegnet bereits in V. 20 wieder, ähnlich zwischen 20,7 und 
8f.; er ist im Rahmen der Psalmensprache nicht so ungewöhnlich, und der 
abweichende erste Satz mag sich hier als Eingangswendung erklären. 
Schwieriger erscheint der fehlende Bezug des Suffixes: Wer sind die »sie«, 

den Konfessionen Jer 11,18-12,6 und Jer 15,10-21 (FzB 30), Würzburg 1978; DERS., Jer 
18,18-23 im Zusammenhang der Konfessionen, in: P.-M. Bogaert (Hg.), Le livre de Jeremie 
(BEThL LIV), Leuven 1981, 271-296; DERS., Anders als er wollte: Jer 20,7-13, BiLi 54 
(1981), 179-188. 

4 J. VERMEYLEN, Essai de Redaktionsgeschichte des »Confessions de Jeremie«, in: P.-M. 
Bogaert (Hg.), Le livre de Jeremie (BEThL LIV), Leuven 1981, 239-270. 

5 Ganz gewiß nicht für die literarische Technik der Moderne! Man vergleiche nur den 
neuesten Roman von Siegfried Lenz und seinen ersten Satz: »Sie haben ihn entmündigt.« 
Was würde ein Literarkritiker daraus schließen?! - Was uns längst geläufig wurde, kann 
freilich ebensowenig zum Maßstab antiker Texte werden, aber man soll umgekehrt nicht an-
nehmen, das klassische Schema mit formgerechter Exposition sei eine Konstante des dich-
terischen Menschengeistes. 

6 Das »und« zu Beginn ist schwerlich mehr als eine lose redaktionelle Klammer zum 
vorhergehenden Text, zu dem auf der Bildebene einige Beziehungen zu bestehen schienen, 
vgl. das Bild vom Baum 11,19 und vom »grünenden Ölbaum« 11,16. Tatsächlich haben die 
Texte nichts miteinander zu tun. 

7 Die Septuaginta hat nur stilistisch ausgeglichen. 
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von deren Machenschaften der Prophet hier erfahrt? Man könnte versuchen, 
diese Unbestimmtheit aus der ursprünglichen Kommunikationssituation zu 
erklären: Im Gebet des Propheten zu Jahwe bedurfte es einer Näherbestim-
mung nicht. Aber abgesehen davon, daß man damit die Echtheit des Textes 
schon vorausgesetzt hätte, wäre in der literarischen Fassung eine Objektivie-
rung zu erwarten. Das Textphänomen erklärt sich vielmehr aus einer dem 
klassischen Geschmack fremden, aber in der hebräischen (wie der moder-
nen) Dichtung gar nicht so ungewöhnlichen Technik, anfängliche Aussagen 
erst im Fortgang des Textes zu explizieren. Wer die Gegner sind, das wird 
also erst allmählich entfaltet; der Leser braucht einen langen Atem. 

Die Tradenten des Textkorpus haben dem Leser solche Geduld nicht mehr 
abverlangen wollen und ihm ihre historische Erklärung gegeben. Hier läßt 
sich eine Ergänzungsschicht abheben, die durchweg das gleiche Interesse 
verfolgt und auch in den Konfessionen 12 und 18 begegnet. 

Es fällt nämlich auf8 , daß sich die Identifizierung der Gegner Jeremias in 
11,21 nicht mit dem Kontext verträgt: Der nach l l , 18 f . heimliche Anschlag 
wird hier zu einer offenen Drohung für den Fall weiterer prophetischer Tä-
tigkeit, und die Nachstellungen der Anatoter, von deren spezieller Feind-
schaft gegen den Propheten die Jeremiatradition außerhalb der Konfessionen 
nichts weiß, sind exegetisch aus dem Topos der Klage über die Feindschaft 
der nächsten Angehörigen - hier in 20,10 - erschlossen. Da die Wiederho-
lung der Botenformel in V. 22 nur der Wiederaufnahme dient, gehört 
V. 21aa 2 ßb .22aa zur Ergänzung. Die gleiche Hand trifft man wieder in V. 23 
mit der Wendung »Un-1 312 | heil über die Männer von Anatot« an. Der ver-
bleibende Text läßt sich dann (im Gegensatz zur Druckanordnung in der 
BH) ohne Schwierigkeiten metrisch lesen9. 

Der gleichen Schicht gehört 12,6 an10. Der die zweite Konfession jetzt be-
schließende Vers ist an dieser Stelle überschüssig und wird deshalb gerne 
zwischen 11,18 und 19 eingefügt, um dort die vermißte Erklärung der Geg-
ner zu liefern. Aber Ittmann hat mit Recht darauf hingewiesen, daß der Vers 
den explikativen Zusammenhang zwischen V. 18 und 19 sprengen w ü r d e " . 
Er will ihn unverstellt dem ursprünglichen Textbestand zurechnen, aber der 
Vers ist Exegese eines für sich nicht mehr zureichend verstandenen Bildwor-
tes (V. 5), er operiert wieder mit der Verwandtschaft Jeremias und nimmt sie 
als Exempel der in 12,1 genannten "H33. 

Schließlich ist zu überlegen, ob auch 18,18 auf der gleichen redaktionel-

8 Vgl. schon W. THIEL, Die deuteronomistische Redaktion von Jeremia 1-25 (WMANT 
41), Neukirchen-Vluyn 1973, 159f.; ITTMANN (S. Anm. 3), 36ff.; und vor allem HUBMANN, 
U n t e r s u c h u n g e n (s. A n m . 3), 6 5 - 6 7 . 

9 V. 18: 3+3; V. 19: zwei Trikola 3+3+3; V. 20-23* durchweg Doppeldreier; in V. 22b ist 
das grammatisch nicht recht eingefügte o r r n J S l vielleicht zu streichen. 

10 E b e n s o HUBMANN, U n t e r s u c h u n g e n (s. A n m . 3), 7 2 - 7 4 . 
11 ITTMANN ( s . A n m . 3 ) , 6 4 . 
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len Ebene anzusiedeln ist; jedenfalls gehört der Text nicht zum ursprüngli-
chen Bestand der Konfessionen1 2 . Dafür kann man schon die Prosaform der 
Sätze anführen, darüber hinaus vielleicht ihre Funktion, den Konfessionstext 
mit dem Kontext (18,1 lf .) zu verknüpfen1 3 . Vor allem aber ist die Situati-
onsbeschreibung oder das Zitat der Gegner sonst immer in die Klage inte-
griert; hier wäre sie der Klage vorangestellt und sprachlich nur locker mit 
dem Folgenden verbunden. Die inhaltliche Funktion dieses Prosatextes aber 
ist wieder dieselbe wie die der Ergänzungen in der ersten und zweiten Kon-
fession: Es sollen die näheren Umstände angegeben werden, in die diese 
Klage gehört; ihr metaphorisch bezeichneter Anlaß, die Falle, die die Feinde 
dem Beter stellten (18,22), bedarf einer historischen Verifikation. Die be-
dient sich aber recht allgemeiner Wendungen und der Kenntnis des übrigen 
Jeremiabuchs: Priester und Propheten erscheinen mehrfach als Gegner des 
Propheten (2,8; 4,9; 26,7 u. ö.), die Weisen immerhin 8,8f.; sie mögen auch 
nur einer (Ez 7,26 allerdings abweichend ohne die »Weisen« belegten) ge-
prägten Wendung entstammen. Daß man den Propheten »an der Zunge 
schlagen«, das heißt mundtot machen will14, liegt bei dem durch das | 313 | 
Wort wirksamen Propheten nahe, und das gegnerische Vorgehen dient nur dem 
sogleich im Folgesatz bezeichneten Zweck, nicht auf sein Wort zu hören. 

Die Ergänzung könnte geradezu durch V. 19a veranlaßt sein, wenn ""TT 
dort ursprünglich ist (und nicht mit der Septuaginta zu lesen ist): Die 
Stimme der Gegner mußte doch hörbar werden! Für Ittmann ist das ein Ar-
gument für die Ursprünglichkeit von V. 18, aber wenn man die gegebene 
Reihenfolge der Konfessionen beibehält, bedarf es dessen nicht: Jeremia hat 
seine Gegner ja in 17,15 zitiert, und er hat damit das Thema genannt, um das 
es in der Auseinandersetzung wesentlich geht15. 

1.2 Viel weniger umstritten ist die sekundäre Zufügung von zwei Passa-
gen in 15,12-14 und 17,12-13. Ob beide zu einer Redaktionsschicht gehö-

12 V g l . T H I E L ( s . A n m . 8 ) , 2 1 7 f . ; H U B M A N N , J e r 1 8 ( s . A n m . 3 ) , 2 9 0 - 2 9 2 . 
1 3 V g l . H U B M A N N , e b d . 
u Wodurch das geschehen soll, kann man der Wendung nicht entnehmen. Möglich, aber 

nicht so gut zum nächsten Satz passend, wäre auch die Ubersetzung »mit der Zunge schla-
gen« - natürlich nicht mit Jeremias Zunge und auch nicht im Wettkampf (das würde nicht 
mit H2H bezeichnet) , sondern durch irgendein dem Jeremia schädliches Reden. 

15 Dagegen scheint mir die Lösung HUBMANNS (Jer 18 [s. Anm. 3], 284ff .) , der das Zitat 
der Gegner in V. 20a sucht, nicht möglich, denn die Frage der Gegner, ob Jahwe denn »so 
ungerecht sein kann ..., daß er >anstelle von Gutem Böses e r s t a t t e t« (286), paßt nicht in den 
Zusammenhang , in dem Jeremia gerade auf seine Guttat hinweist: die Fürbitte für die Geg-
ner. Überdies hätte Jeremia eine solche Frage leicht beantwortet : Seine ganze Anklage ist 
eine Antwor t auf den Gedanken göttlicher Ungerechtigkeit , und als Falle (aaO., 286f.) hätte 
Jeremia solche Frage schwerl ich betrachtet oder gar fürchten müssen. Auch mit der gleichen 
Bedeutung von rmtä in V. 20a und b kann man nicht argumentieren, denn einmal lassen sich 
hier durchaus Nuancen denken, und zum anderen ist m i ü in V. 20b nicht auf »ein von 
Jahwe her kommendes Heil« (aaO., 286) festgelegt. 
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ren, kann hier nicht untersucht werden; jedenfalls setzen beide bereits den 
weiteren Kontext der Konfessionen, d. h. Jer 10-20, speziell den Anfang 
von 17 voraus. Das kollektiv formulierte Bekenntnis in Jer 17,12f. ist wohl 
als liturgisches Echo auf 17,1-4 zu verstehen (die weisheitliche Passage 
17,5-11 dürfte noch später zugefügt worden sein), und mit Elementen aus 
17,1-4 ist 15,13f. konstruiert, wahrscheinlich ebenso 15,1216. Beide Ergän-
zungen scheinen die vorgefundenen Konfessionen bereits kollektiv zu inter-
pre-1 314 | tieren, wie insbesondere 15,13 zeigen kann: Obwohl die Anrede 
wie in (V. 11 oder) V. 19ff. in der 2. Person sg. formuliert ist, kann hier nicht 
der Prophet, sondern nur Israel gemeint sein17. Mit dem Einschub in 15,12-
14 ist auch die vorliegende Gestalt von V. 11 zu erklären: Das stilistisch 
ganz ungewöhnliche mrp "TON zu Beginn des Textes mag aus einem Impe-
rativ m m "1DX oder vielleicht auch m!T ]ÜK hervorgegangen sein, falls "IOK 
nicht überhaupt erst jetzt hinzugefügt wurde, und Zusatz ist jedenfalls das 
nachklappende a^HTIX am Ende der Zeile. Statt dessen gehört das (wenn 
objektlose, immer rückbezügliche) »du weißt« aus V. 15 noch zur zweiten 
Verszeile von V. II18 . Die Sekundärgestalt von 15,1 Off. ist ein vorzügliches 
Beispiel für das redaktionelle Verfahren: Sie zeigt, wie der Redaktor mit 
ganz geringfügigen Retouchen am überlieferten Text und darüber hinaus mit 
einem aus jeremianischem Material gestalteten Zusatz der Überlieferung ei-
nen neuen und aktuellen Sinn abgewinnen konnte19. Im übrigen war die 
kollektive Deutung durch den Kontext in 15,8 und 9 nahegelegt (vgl. bes. 
die der Kinder beraubte Mutter in der Gerichtsankündigung; dem entspricht 
- in den Augen des Redaktors - der Weheruf der Kinder im Munde eines 
Kindes in V. 10). 

1.3 Mit der Ausscheidung dieser Ergänzungsschichten, deren Auslegung 
hier nur angedeutet werden konnte, wäre dann aber der ursprüngliche Text-
bestand im wesentlichen zurückgewonnen. Man kann bei einzelnen Versen 
oder Versteilen noch überlegen, ob sie erst später eingefügt wurden, aber das 

16 Vgl. W. RUDOLPH, Jeremia (HAT 1/12), Tübingen M968, z. St. Eine eingehende Unter-
suchung zu den Doppeluberl ieferungen im Jeremiabuch legt HUBMANN, Untersuchungen (s. 
Anm. 3), 217ff . , vor. Für die Verse Jer 15,13f. kommt er literarkritisch zum gleichen Er-
gebnis, wobei man ¡hm zust immen muß, daß die »wiederverwendeten« Texte ihrem neuen 
Kontext bewußt e ingefügt und dabei auch umgestaltet wurden. 

17 Anders HUBMANN, Untersuchungen (s. Anm. 3), 216ff . , bes. 267; er will den Textbe-
stand des MT unverändert lassen, kommt damit aber zu einer recht geschraubten Aussage-
folge. - V. 11 soll jetzt wohl ebenso Israel angesprochen sein. 

18 Außerdem ist in V. 11 " ^ r n t i zu lesen; woran MT dachte, kann man nur raten, viel-
leicht wie das Targum an den Rest ( " [ n n t l wie vgl. V. 9. Jedenfal ls ist die seltsa-
me Lesung gewählt , um den Zusatz e inzufügen und den Text zugleich neu zu interpretieren; 
sie gehört also nicht oder nicht nur in die Textkritik. 

19 Daß dieser Sinn uns in V. 13 und 14 nicht mehr ganz deutlich wird, liegt wohl - abge-
sehen von Textverderbnis - daran, daß man später am Text weitergearbeitet hat - ein Mu-
sterbeispiel auch für die Unklarheit der heute wieder so beliebten »Endgestalt«. 
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Bild im ganzen ändert sich damit nicht mehr wesentlich. Insbesondere ist 
die von E. Gerstenberger angenommene umfangreiche deuteronomistische 
Erweiterung in 15,16.19-212 0 mit der Sprachgestalt der betreffenden Passa-
gen nicht zu | 315 | begründen2 1 , und die sachlichen Parallelen bleiben zu va-
ge, um als Argument zu dienen. Die Beziehung zu 4,1 ff. - einem m. E. der 
Jeremia-C-Schicht2 2 angehörigen Text - ist nur locker und könnte, wenn 
überhaupt, auch von dem Verfasser jener Sätze hergestellt worden sein. 
Willkürlich ist die Beseitigung des für die Aussage von V. 15 entscheiden-
den Ausdrucks "pX1? und somit die Umwandlung der anstößigen Bitte 
»Raffe mich nicht hin in deiner Langmut« in »Raffe mich nicht hin in dei-
nem Zorn!« - womit man dann allerdings bei einer geläufigen Psalmenwen-
dung wäre23. Kurz, es gibt für den nach Ausscheidung von V. 12-14 etc. 
verbleibenden Text von 15,10-21 keinen Grund zur Annahme einer deu-
teronomistischen Komposition aus Psalmenmaterial und deuteronomisti-
schem Eigengut. Über Einzelelemente des Textes kann man diskutieren - so 
hat schon B. Duhm2 4 V. 19aa ( p b + Botenformel) wohl mit Recht als se-
kundären Zusatz erklärt; ebenso ist auch das Verhältnis von V. 20f. zum 
(eher jüngeren) Berufungsbericht noch offen; das Gesamtbild und die 
grundlegende Thematik der Texte ist davon nicht betroffen. 

Ein eigenes Problem ist die Zugehörigkeit des letzten Konfessionstextes, 
Jer 20,14-18, zum zusammenhängenden Textkomplex. Aber das ist keine 
Frage an die Literarkritik, sondern an die Konzeption der Textfolge. Ober-
flächlich betrachtet scheint die Antwort klar: Nach dem befriedigenden Ab-
schluß mit dem Hymnenmotiv in 20,13 ist der radikale Umschwung zu der 
Verfluchung des Geburtstages in 20,14ff. nur schwer verständlich, wenn 
man nicht die Psychologie und die plötzlichen Stimmungsumschwünge der 
menschlichen Seele zu Rate ziehen will25. Der Ausweg ist nicht ratsam, auch 
dann nicht, wenn die Texte von Jeremia stammen, denn wir haben es durch-
weg mit einem kunstvoll gestalteten Text zu tun, nicht mit Seelenergüssen. 
Aber auf der anderen Seite ist auch mit einer Abtrennung vom ursprüngli-
chen Textkorpus nicht viel gewonnen, denn es bleibt ja die Frage, wer die-
sen Text dann angefügt haben soll und vor allem: mit welcher Absicht? Eine 
Antwort ist so oder so erforderlich; die Frage ist später wieder aufzuneh-
men. 

20 E. GERSTENBERGER, J e r e m i a h ' s Compla in t s . Obse rva t ions on Jer 15 ,10 -21 , J B L 82 
( 1 9 6 3 ) , 3 9 3 - 4 0 8 . 

2 1 V g l . T H I E L (S. A n m . 8 ) , 1 9 4 , A n m . 4 3 ; ITTMANN ( s . A r a n . 3 ) , 7 0 , A n m . 2 3 0 ; H U B -
MANN, U n t e r s u c h u n g e n ( s . A n m . 3 ) , 2 8 5 , A n m . 1 0 9 . 

22 Die B e z e i c h n u n g d ient h ier nur als S a m m e l b e g r i f f fü r e ine Re ihe deu t e ronomis t i s che r 
Sch ich ten im J e r e m i a b u c h . 

2 3 G E R S T E N B E R G E R (S. A n m . 2 0 ) , 4 0 0 . 
2 4 B. DUHM, Das B u c h J e r emia ( K H C XI), T ü b i n g e n - Le ipz ig 1901, 135. 
2 5 S o z . B . R U D O L P H (S. A n m . 1 6 ) , z . S t . 
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